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Top-Manager erzählen vom Geschäft
Austausch – Institut für Unternehmensführung (IfU) lädt zum Dialog

Einen Brückenschlag zwi-
schen Wissenschaft und Pra-
xis herzustellen, das ist das
Ziel der IfU-Dialog-Reihe an
der WU-Wien unter der Lei-
tung von Universitätsprofes-
sor Johann Risak, in Koope-
ration mit dem KURIER.

Am 19. Oktober 2006 startet
die Dialogreihe mit dem The-
ma Unternehmensgrün-
dung: Alexander von Gabain
und Werner Lanthaler, Vor-
standsmitglieder der Intercell
AG,berichten,wiesicheinUn-
ternehmenüberdieSchaffung
von immateriellen Werten zu
einem börsennotierenden
Unternehmen in der Gewinn-
zone entwickelt hat.

Im zweiten Vortrag zeigt
Michael Koncar, Gründer
und Geschäftsführer für den
Bereich Innovation der VTU-
Engineering GmbH, wie ein
Spin-off der Technischen
Universität Graz zu einem in-
ternational tätigen Enginee-
ring Unternehmen wurde.

Am9.November2006dreht
sich alles um das Thema Um-
fassende Unternehmens-
führung. Harald Katzmair
von FAS.research spricht

über den Aufbau von Netz-
werken, Generaldirektor
Ludwig Scharinger von der
Raiffeisenlandesbank über
das Beteiligungsmanage-
ment einer Bank.

Im Dezember geht es um
Kunst:Am14.12.2006erlaubt
StaatsoperndirektorIoanHo-
lender einen Blick hinter die
Kulissendesgeschichtsträch-
tigen Hauses: Die Sonderver-
anstaltungbeginntum14Uhr
mit einem Betriebsbesuch
der Wiener Staatsoper. An-
schließendwirddiskutiert,ob
es sich bei einem Kunstbe-
trieb um einen speziellen Typ
des NPO handelt.

Im neuen Jahr schließt am
11. Jänner 2007 der Themen-
bereich Corporate Gover-
nance den IfU-Dialog des
Wintersemestersab.Dazure-
ferieren Andrea Iro vom be-
kannten Institut für Unter-
nehmensforschung und
KlausRinnerbergerExecutive
Vice President von Magna
Steyr.

INFO
Der IfU-Dialog finden jeweils ab 18.30
Uhr an der WU-Wien, Raum 7.06,
UZA 4, Nordbergstraße 15, 1090
Wien statt. Eintritt frei, anschließend
Buffet. Anmeldung per eMail an:
alexander.kern@wu.wien.ac.at
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„Mitarbeiter brauchen Führung“
Trainerin L. van der

Brugge Angerer über
Führungsverhalten

und warum Manager
ihre Gewohnheiten

ändern müssen.

Der Manager als Ge-
wohnheitstier? Laut
dem US-amerikani-

schen Unternehmensberater
Stephen Covey führen nicht
angelernte Techniken, son-
dern innere Paradigmen-
wechselzumErfolg.Lydiavan
der Brugge Angerer, Direkto-
rin des Franklin-Covey-Insti-
tuts für Österreich, Deutsch-
land und die Schweiz im Ge-
spräch über ganzheitliches
Leadership-Training.

KURIER: Stephen Coveys Buch
„Seven Habits“ gilt als Ma-
nagement-Klassiker. Warum
jetzt eine 8. Gewohnheit?
Lydia van der Brugge Angerer: Die
„Seven Habits“ wurden 1989
geschrieben.Seitdemhatsich
unsere Arbeitswelt grundle-
gend verändert. Wir haben es
heute mit Wissensarbeitern
zu tun, die im Gegensatz zu
den früheren Industriearbei-
ternvölligandersgeführtwer-
den wollen. Die Bedürfnisse
haben sich verändert. Arbei-
ter haben erstmals Entschei-
dungsfreiheit.

Die Herausforderungen an
Manager sind gestiegen?

Ja. Es geht auf Führungs-
ebenen darum eine Paradig-
menwechsel zu vollziehen.
Wissensarbeiter wollen alles:
Esgehtnichtmehrnurumdie
Bezahlung,siemöchteninih-
rer Arbeit auch einen Sinn se-
hen, mit Körper, Herz, Ver-
stand und Geist dabei sein.
Das unterscheidet sie vom
Fließbandarbeiter, den ich
nur 15 Minuten anlernen
musste und der außer dem

Leadership-Training
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Lohn wenig Motivation
brauchte und bekam.

WasbrauchendieMitarbei-
ter von heute?

Sie wollen als ganze Men-
schen gesehen zu werden. Ih-
re Bedürfnisse sind: Bezahle
mich, behandle mich freund-
lich, setzte mich kreativ ein
undlassmeineArbeitsinnvoll
sein. Je nachdem, inwieweit
das Management diese Be-
dürfnisse erfüllt, haben sie
dann widerwillig gehorsame
oder begeistert kreative Mit-
arbeiter.

VieleMenschensindvonih-
rem „Job“ wenig erfüllt?

Ja, denn zu oft wird ein As-
pekt der Bedürfnisse außer
Acht gelassen, und man wun-

dert sich über unenthusiasti-
sche Arbeiter. In vielen Beru-
fen sieht man den Output sei-
ner Arbeit gar nicht mehr und
man muss, um Mitarbeiter zu
motivieren, mehr tun als sie
zu bezahlen. In unseren Trai-
nings versuchen wir, Füh-
rungskräften diese Verände-
rungen klar zu machen und
die Business-Performance
nachhaltig zu verbessern.

WasistdasBesondereander
Franklin-Covey-Methode?

Man kann keine gute Füh-
rungskraft sein, wenn man
sich nicht selbst führen kann.
Daher doktern wir nicht am
Verhalten herum, sondern
setzten beim Menschen und
seinen Gewohnheiten an. Sie
sind erfolgsbestimmend: Wie

ichdieWeltsehe,sowerdeich
mich verhalten und so viel
werde ich auch erreichen.
Wenn ich glaube, meine Mit-
arbeiter sind faul und linken

mich,werdeichwenigerdele-
gieren, mehr kontrollieren,
kaum Offenheit schaffen und
am Ende faule und linke Mit-
arbeiter haben.

In Ihren Führungskräfte-
Trainings geht es auch um die
innere Stimme, Visionen und
Sinnsuche. Wie passt das alles
in den Business-Alltag?

Wir sind nicht aus der Eso-
terik-Ecke, aber es geht eben
umdengesamtenMenschen.
Wer das außer Acht lässt,
spürt, dass etwas fehlt und
zahlt irgendwann die Rech-
nung – ist ausgebrannt oder
muss nach Indien zum Medi-
tieren fahren. Ich denke die
Integrität zu haben, seinen
Prioritäten entsprechend zu
leben und zu führen, erfor-
dert viel: Wenn ich ein Win-
win-DenkenundgenugWeit-
blick haben will, muss ich
mein Ego an der Tür lassen.

Ist Erfolg also eine Gewohn-
heitssache?

Es geht um einen Paradig-
menwechsel.Wegvomineffi-
zienten „Ich bin das Ergebnis
meiner Umstände“ und hin
zum„IchbindasErgebnisge-
wählter Umstände“. Es gilt,
bewusst den eigenen Weg zu
definieren, innere Potenziale
zu entdecken und zu entfal-
ten. Die eigenen und die der
Anderen. Und zu führen an-
statt zu managen.

– Teresa Richter-Trummer

�� LINK
www.franklincovey.at
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� Leadership-Training

Interkulturell, nachhaltig und persönlich

Inmehrals130Länderver-
mitteln 3500 Franklin-
Covey Berater und Trai-

ner die Ideen des US-Unter-
nehmensberaters Stephen
Coveyanjährlich750.000Se-
minarteilnehmer. Was zeigt,
dass die „Seven Habits“, also
die sieben zum Erfolg füh-
renden Gewohnheiten auch
im der internationalen Busi-
nesswelt funktionieren.

Im deutschsprachigen
Raum berät und trainiert ein
Team von 20 Mitarbeitern
Führungskräfte mittelstän-
discher Firmen bis hin zu
Multis und Non-Profit-Or-
ganisationen. Auf der Kun-
denliste stehen große Na-
men wie die Magna Gruppe,
OMV oder McDonald’s. Be-
sonderen Wert legt man auf
Nachhaltigkeit: Die Semi-

narteilnehmer checken sich
imVorfelddesSeminarsmit-
tels Fremd- und Selbstein-
schätzungs-Fragebogen,
nach dem Workshop folgen
Erinnerungs-Mails und Fol-
low-up-Workshops.

BUCHTIPP
Der 8. Weg. Mit Effektivität zu wahrer
Größe, Stephen R. Covey, Gabal Ma-
nagement Verlag, 30,80 €.

Vernetzt: Universitätsprofessor Risak lässt Manager erzählen

Lydia van der Brugge Angerer stellt in Leadership-Trainings Führungskräfte auf die Bedürfnisse der Wissensarbeiters von heute ein

Mit Weblogs auf Kundenfang
Wer den neuesten Busi-

ness-Trend nicht verpassen
will, dem sei das erste
deutschsprachige PR- und
Marketingbuch für Unter-
nehmensblogs emfohlen.
Weblogs werden in den USA
seit Längerem als Marketing-
instrument eingesetzt. Autor
Jeremy Wright zeigt am Bei-

spiel von Google, IBM und
Disney wie man Dank Blogs
direkten Draht zu Kunden
aufbaut,dasImagepflegtund
Marktforschung betreibt.

INFO
Blog Marketing als neuer Weg zum
Kunden, Jeremy Wright,
Redline Wirtschaft, 30,80 €.

Mini-Notebook:DasDisplay
lässt sich mit einer Drehung
in einen Tablett-PC mit
TouchscreenundStifteinga-
be verwandeln.

Dank Wireless-LAN, Blue-
tooth und GPRS-Technik er-
möglicht das Flybook Mobi-
lität ohne Kabel und Anten-
nen. Preis: Ab 2200 Euro.

Für extravagante Ständig-
Mobile ist der Flybook Mini-
Tablet-PC ein idealer Beglei-
ter, denn kleiner und knalli-
ger geht es kaum. Mit einem
8,9ZollDisplayundnur1200
Grammisterbeinahesogroß
wie ein Filofax, bietet aber
wesentlich mehr innere
Werte als ein gewöhnliches

Klein, cool und knallrot: Der Flybook Mini-PC
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INFO
10. Oktober 2006,
34.Stock Vienna Twin Tower,
Wienerbergerstraße 11, 1100 Wien.
(8.30 Uhr bis 9.30 Uhr,
anschließend Frühstücks-Buffet)
www.twintower.at

Lammerhuber (Mediacom)
und Ronnie Leitgeb (Champ
Health &Fitness) wird an
Hand von Praxisbeispielen
diskutiert, welche Anforde-
rungen auf künftige Mana-
ger zukommen.

Auch Führungskräfte
müssen lernen: Etwa, wie sie
dasPotenzial ihrerMitarbei-
ter erkennen, fördern und
nutzen. Im Rahmen eines
Twin Tower Breakfast Talks
mit Franz Nigl (ÖBB), Peter

Mitarbeiter-Potenziale optimal nützen
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